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O
hne Zweifel — richtig span­

nend wird das Buch, wo die 

befragten Frauen — es sind 

leider nur fünf — im Abschnitt III 

»Feldforschung« (105-273) selbst zu 

Wort kommen.
Die Forscherin, das ist Teil 

ihrer Methode, hat ihnen keinen Fra­

genkatalog zukommen lassen, um 
irgendwelche Ergebnisse nicht im 

voraus in einen fremden Bezugsrah­
men einzuordnen. Das macht die 

Zeugnisse echt und lebendig.

Was man bei Frauen, die mit 

dem Traditionellen gebrochen haben, 

immer schon vermutet hat, hier ist es 

zu lesen: neue Gottesbilder sind an 

die Stelle der alten getreten, die eher 

emanzipatorische Praxis dieser Frau­

en widerspiegeln, etwa das Bild, Co-

Der Autor ist Pfarrer a.D. und Mitarbei­

ter der Zeitschrift Junge Kirche. Er hat 

die Philippinen-Solidaritätsbewegung 

in Deutschland maßgeblich beein­

flußt.

Creator Gottes zu sein, oder die Part­

nerschaft zu Gott.

Auch wächst die Bedeutung 

von Ostern gegenüber einer Karfrei­

tagsreligion, die das Leiden zum 

Ausweis des Christlichen machte.

Und doch lebt das Engage­

ment dieser Frauen aus den neuen 

Erfahrungen ebenso wie aus den 

traditionelleren Werten, die sie einst 

mit auf den Weg bekommen haben. 

Das alles wird von der Verfasserin 

differenziert dargestellt.
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Das Buch ist eine Dissertation 

und ist bei einem solchen Thema und 

bei einer Frau noch dazu besonderen 

Zwängen ausgesetzt, die die Lesbar­

keit nicht gerade erhöhen. Wer diesen 

Umstand allerdings nicht scheut, wird

Fortsetzung von Seite 70:

(3) Einrichten von beispiels­

weise Schnitt- und Formwerkzeugen 

auf Pressen, sowie deren Reparatur 
war selbst in Großbetrieben nur weni­

gen Belegschaftsmitgliedern be­

kannt.
Die Bereitschaft, bestehende 

Bedingungen durch aktive Umgestal­

tung zu ändern, ist bei großen Teilen 

der Belegschaften und insbesondere 

der Führungskräfte allerdings eher 

gering.

| Anknüpfungspunkte

Aus der Übersicht ergeben 

sich folgende Überlegungen für die 

Technische Zusammenarbeit:

Eine Ausbildung in den 

Grundlagen der Metallverarbeitung, 

um oben genannte Arbeiten durch­

führen zu können, dauert in der Bun­

desrepublik Deutschland während ei­

nes überbetrieblichen Lehrgangs vier 

bis sechs Wochen.

(1) Es liegt nahe, daß eine 

derartige Ausbildung mit in den Be­

trieben vorhandenen Werkzeugen 

auch auf den Philippinen möglich 

sein sollte. Allerdings müßte neben 

der Ausbildung von Nachwuchskräf­

ten auch den bereits beschäftigten 

Arbeitern und Führungskräften Gele­

genheit gegeben werden, ihr Fach­

wissen zu erweitern und neue Fertig­

keiten gemäß dem Stand der Technik 

zu erlernen.
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BUCHBESPRECHUNG
in dieser Dissertation interessante 
Überlegungen finden, etwa ausführlich 

zur Ethnopsychoanalyse.
Sie wird von der Verfasserin 

herangezogen, um die Irritationen zu 

beschrieben, die sich bei einer For­

scherin einstellen, die sich ernsthaft 

auf den interkulturellen Dialog einläßt. 

Daß dieser Dialog ernsthaft werden 

muß und gerade am Anfang steht,, ist 

nicht zu bestreiten.

Die Verfasserin hat mit ihrer Ar­

beit das weite Feld geöffnet, das sich 

einem auftut, wenn man eine interkul­

turelle Hermeneutik sucht, die diesen 

Namen auch verdient. Für das Ge­
spräch in der Ökumene ist sie unerläß­

lich. Es geht ja um nichts Geringeres, 

als das Subjektive, das sowohl bei der 

Forscherin als auch bei ihren Ge­
sprächspartnerinnen ausschlaggebend 

ist, in die sich ganz objektiv gebende 

Wissenschaft einzubringen und nutz­

bar zu machen. Dazu hat die Verfas­

serin Wesentliches beigetragen, das in 
Zukunft berücksichtigt werden muß.f%

(2) Eine qualifizierte Ausbil­
dung im metallverarbeitenden Be­

reich sollte dem Betreiberinnen von 

Maschinen auch die Herstellung von 

dazu benötigten Werkzeugen ermög­

lichen, wodurch bei gleichbleibender 

Qualifikation der Arbeiterinnen mit 

ordnungsgemäß laufenden Maschi­

nen oder funktionierenden Werkzeu­

gen eine Produkt — wie auch Pro­

duktionsverbesserung erzielt werden 

würden.
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